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Der Adventskalender -Rückblick hat eine lange Tradition.

seit nunmehr 17 Jahren schon, - ich kann es kaum fassen -,

laufe ich im Dezember durch Frohnhausens Straßen

zu Familien, Vereinen und Gemeinde -Verbänden,

die mit viel Phantasie und geschickten Händen

allabendlich ein Adventsfenster dekorierten,

und uns Leckereien nebst Punsch und Glühwein servierten.



Ich dachte also, es ist an der Zeit, 
allen zu zeigen, wie sehr es mich freut,

dass sieς übrigens viele bereits von Anfang an-
den begehbaren Adventskalender mitgetragen 

haben.

In diesem Jahr gab es als Dankeschön
ein Adventskalendersäckchen, wie Sie es hier 

sehen.



Die kleinen 

und

großen Gäste



Alt 

und 

Jung







Der 17. Adventskalender fand statt in einer Zeit,
die geprägt ist von Kriegen, Terror und unglaublichem Leid.

Nichts wird sein, wie es einmal war,
das ist inzwischen jedem klar.

Die Gestaltung der Fenster war geprägt von Symbolen,
die die eigene Sehnsucht ans Fenster holen.

Mit Bildern oder Worten zu demonstrieren,
dass wir Missstände niemals ignorieren,

war an vielen Fenstern nicht zu übersehen.
Die Botschaft dahinter war gut zu verstehen. 





KiTa St. Elisabeth

Das Mädchen zündet am Baum die Kerzen an, 
damit dieser weithin leuchten kann.

Nachhaltig und Bio wird die Tanne sein.
Das wird nicht nur die Umwelt freuen.



Familie Skolarski

So erträumen sich Kinder 
die Winterzeit:

ăMama, komm raus, es 
hat geschneit.

Lass uns einen 
Schneemann bauen!ò

Hier sehen wir sogar die 
Tiere staunen.



Messdiener St. Elisabeth

Nun begegnet uns das erste Symbol.
Wir wissen alle, was die Taube uns 

sagen soll.

Der Ölzweig im Schnabel lässt 
Hoffnung aufkeimen.

Was bedeutend  werden kann, 
beginnt oft im Kleinen. 



KiTa Murmel

Frau Holle schüttelt, was das Zeug 
hält

und verzaubert damit erfolgreich 
die Welt.

Die Schneeflocken decken erst mal 
alles zu

und schenken damit dem 
Verborgenen Ruh.  



Familie Helten

Ein starkes Symbol auch in diesem 
Fenster.

Der Wunsch dahinter ist gut 
erkennbar. 

Es gibt nur eine Erde, von vielen 
bewohnt,

ein Miteinander, das sich lohnt.

Wenn Kinder dieser Welt eine 
Chance bekommen,

hat für sie eine lebenswerte 
Zukunft begonnen. 



Familie Härtig

Der Nikolaus ist hier,
kaum steht er vor der Tür.

kommen die Kinder angelaufen.

Was er Ihnen mitgebracht hat,
erfahren wir erst, wenn er den Sack 

auspackt. 



Evangelische
Kirchengemeinde

Frohnhausen
Der Regenbogen - ein Hoffnungssymbol!
Was er dem Betrachter wohl sagen soll?

Die evangelischen Kirchen sind in Not,
weil auch ihnen Abriss oder Aufgabe 

droht.

Vereint zeigen sie sich im Advent,
indem das Fenster hier die Standorte 

nennt,
die es bald so nicht mehr geben wird, 

auch wenn der Regenbogen noch 
dominiert.



Familie Giesen

Engel spielen im Advent
stets eine Rolle, die jeder kennt.

Als Boten Gottes werden sie gesandt,
um beizustehen mit helfender Hand.

Ob zum Schutz, als Mahner oder wie 
hier mit Posaune

sorgen diese mit ihren Botschaften 
für gute Laune. 



Familie Wodarczak

Ein symbolträchtiges Fenster - 
zweigeteilt,

in kontroverse Realität.
Die Kategorien benannt im dunklen 

Licht
sind mächtig, aber überwiegen noch 

nicht.

Kriterien, wie sie im Hellen beschrieben,
sind manchmal schon auf der Strecke 

geblieben.
Noch ist es Zeit, sich auf diese zu 

besinnen,
dann könnte Menschlichkeit wieder 

gelingen. 



Familie Tiggelbeck

Nanu - ein Fenster ganz anderer Art.
In Szene gesetzt - ein Namenstag.

Die Türme der Sagrada Familia 
sind Wahrzeichen der Weltstadt Barcelona.

Die Hl. Eulalia ist Schutzpatronin dieser 
Stadt,

die diese Familie wunderbar gestaltet hat.

Als 14jährige wurde das Kind zu Tode 
gequält,

weshalb sie zu den jüngsten Märtyrerinnen 
zählt. 



Familie Salam

Ein Sterntalerfenster passt gut in den 
Advent,

weil es moralische Werte benennt.

Eine Waise, bitterarm und auf sich 
alleine gestellt,

verschenkt großzügig und selbstlos 
ihr letztes Hemd.

Die Sterne, die als Taler vom Himmel 
fallen,

sind Zeichen von Gottes Wohlgefallen. 



Familie Meyer und
Familie Engelmeier

Dieser Stern ist mit vielen 
Symbolen bestückt.

Eine Stadt ist erkennbar in die 
Mitte gerückt.

Der Stern von Bethlehem, wie 
wir ihn uns denken,

soll unser Augenmerk genau 
dorthin lenken.



Die Lebensphasen sind jedem zu 
eigen.

Niemand kann sie bewusst 
vermeiden.

Obwohl - mancher wünscht sich, 
dass die Pubertät

Im Schnelldurchgang 
vorübergeht.

Ist diese geschafft geht es 
aufwärts weiter,

auf der Lebens - und auf der 
Karriereleiter.

Im Alter sollten wir möglichst 
nichts bereuen,

sondern uns auf die Rente und 
den Himmel freuen.

Familie Wormland



KjG

Die KjG hat ihren Kindern die 
Frage gestellt:

Wie sieht er aus, euer 
Wunschplanet?

Ihr könnt auch gern eure 
Wünsche benennen:

Es gibt keinen, den nicht auch 
die Erwachsenen kennen.



Familie Barnick
Die Sehenswürdigkeiten der Stadt Essen,

werden dank Axels Fenster nicht 
vergessen.

Bis ins Detail baut er sie aus Legosteinen 
nach,

was uns jedes Jahr schier sprachlos 
macht.

150 Jahre Villa Hügel

Margarethenhöhe

Baldeneysee



Familie Fischer


